
Zweites Buch: Recht der Schuldverhältnisse

die eine Hypothek an dem Grundstück besteht, so kann der 
Gläubiger die Schuldübemahme nur genehmigen, wenn der 
Veräußerer sie ihm mitteilt. Sind seit dem Empfange der 
Mitteilung sechs Monate verstrichen, so gilt die Genehmi­
gung als erteilt, wenn nicht der Gläubiger sie dem Ver­
äußerer gegenüber vorher verweigert hat; die Vorschrift 
des § 415 Abs. 2 Satz 2 findet keine Anwendung.

(2) Die Mitteilung des Veräußerers kann erst erfolgen, 
wenn der Erwerber als Eigentümer im Grundbuch ein­
getragen ist. Sie muß schriftlich geschehen und den Hin­
weis enthalten, daß der Übernehmer an die Stelle des bis­
herigen Schuldners tritt, wenn nicht der Gläubiger die Ver­
weigerung innerhalb der sechs Monate erklärt.

(3) Der Veräußerer hat auf Verlangen des Erwerbers dem 
Gläubiger die Schuldübernahme mitzuteilen. Sobald die 
Erteilung oder Verweigerung der Genehmigung feststeht, 
hat der Veräußerer den Erwerber zu benachrichtigen.

§417
(1) Der Übernehmer kann dem Gläubiger die Einwen­

dungen entgegensetzen, welche sich aus dem Rechts­
verhältnisse zwischen dem Gläubiger und dem bisherigen 
Schuldner ergeben. Eine dem bisherigen Schuldner zu­
stehende Forderung kann er nicht aufrechnen.

(2) Aus dem der Schuldübemahme zugrunde liegenden 
Rechtsverhältnisse zwischen dem Übernehmer und dem 
bisherigen Schuldner kann der Übernehmer dem Gläubiger 
gegenüber Einwendungen nicht herleiten.

§418
(1) Infolge der Schuldübemahme erlöschen die für die 

Forderung bestellten Bürgschaften und Pfandrechte. Be­
steht für die Forderung eine Hypothek oder eine Schiffs­
hypothek, so tritt das Gleiche ein, wie wenn der Gläubiger 
auf die Hypothek oder die Schiffshypothek verzichtet. 
Diese Vorschriften finden keine Anwendung, wenn der 
Bürge oder derjenige, welchem der verhaftete Gegenstand 
zur Zeit der Schuldübernahme gehört, in diese einwilligt.

100


